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-66.40% 0.00% 122.02% No data

1 Ukraine -66.40% 16 Sweden -25.05% 31 Greece -7.15%
2 Romania -61.37% 17 Croatia -24.56% 32 Malta -6.51%

3 Lithuania -58.17% 18 European Union
(Convention) -23.65% 33 Austria 0.06%

4 Latvia -56.76% 19 European Union (KP) -23.61% 34 United States of America 3.51%
5 Estonia -55.35% 20 Finland -21.96% 35 Norway 4.21%
6 Bulgaria -47.17% 21 Kazakhstan -20.63% 36 Japan 4.28%
7 Slovakia -44.58% 22 Belgium -19.72% 37 Ireland 6.73%
8 Hungary -44.14% 23 Luxembourg -19.33% 38 Portugal 15.72%
9 United Kingdom -36.40% 24 Slovenia -17.38% 39 Spain 16.62%

10 Czech Republic -35.08% 25 Monaco -17.17% 40 Canada 18.13%
11 Belarus -34.55% 26 Italy -16.71% 41 New Zealand 24.13%
12 Poland -32.35% 27 France -15.71% 42 Australia 27.02%
13 Denmark -30.03% 28 Liechtenstein -13.10% 43 Iceland 28.15%
14 Russian Federation -29.63% 29 Netherlands -11.65% 44 Cyprus 50.60%
15 Germany -27.90% 30 Switzerland -9.97% 45 Turkey 122.02%
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3 Ukraine -66.11% 18 Germany -27.24% 33 Greece -8.25%
4 Romania -65.56% 19 Latvia -26.93% 34 Malta -6.50%

5 Estonia -59.45% 20 European Union
(Convention) -26.02% 35 Portugal -1.58%

6 Finland -49.50% 21 European Union (KP) -25.92% 36 Ireland 3.70%
7 Hungary -49.25% 22 Croatia -24.65% 37 Japan 4.72%
8 Slovakia -46.78% 23 Italy -23.20% 38 United States of America 5.13%
9 Belarus -46.29% 24 Luxembourg -22.81% 39 Iceland 8.33%

10 Bulgaria -45.93% 25 Belgium -19.49% 40 Austria 11.04%
11 Russian Federation -45.75% 26 France -18.29% 41 Spain 13.02%
12 United Kingdom -37.77% 27 Monaco -17.17% 42 Canada 34.50%
13 Czech Republic -36.36% 28 Kazakhstan -12.90% 43 Cyprus 50.32%
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TREIBHAUSGASEMISSIONEN

Die Treibhausgasemissionen (THG-Emissionen) Österreichs sind zwischen 2005 und 2016 erheblich gesunken: Von 92,7 Mil-
lionen Tonnen CO2-Äquivalent (Mio. t CO2eq) im Jahr 2005 auf 79,7 Mio. t CO2eq im Jahr 2016. Dem aktuell leicht ansteigen-
den Trend der beiden letzten bilanziell erfassten Jahre 2015 und 2016 will Österreich konsequent entgegenwirken.
- - -     Im Jahr 2016 stammten 36,5 % der Emissionen aus jenen Sektoren, welche dem EU-Emissionshandel (EU-ETS) 
          unterliegen. 
- - -     Die restlichen 63,5 % der THG-Emissionen (non-ETS) sind in Österreich durch das Klimaschutzgesetz (KSG; 
          BGBl. I Nr. 106/2011 i.d.g.F.) geregelt. 
- - -     Minderungen sind bevorzugt durch eine Reduktion des Einsatzes fossiler Energie zu erbringen, die für rund 75 % 
          der Emissionen verantwortlich ist. In vielen Sektoren stehen hier marktfähige Alternativen (durch Erhöhung der 
          Energieeffizienz und/oder den Einsatz erneuerbarer Energie) zur Verfügung. 
- - -     Im Mobilitätsbereich sind aufgrund massiver Emissionssteigerungen um 66 % seit 1990 besondere Reduktionen 
          gefordert.

ENERGIEAUFBRINGUNG UND –VERBRAUCH

Im Zeitraum von 2005 bis 2016 war der Bruttoinlandsverbrauch stabil bei 1.435 Petajoule, der Primärenergieverbrauch ist um
12 Petajoule von 1.362 Petajoule auf 1.350 Petajoule gesunken und der Endenergieverbrauch um 20 Petajoule von 1.101 Peta-
joule auf 1.121 Petajoule gestiegen.

Der Anteil erneuerbarer Energie wurde von 23,7 % auf 33,5 % erhöht. In absoluten Zahlen entspricht das einem Zuwachs von
125 Petajoule im angeführten Zeitraum, davon 38 Petajoule Strom, 66 Petajoule Wärme sowie 21 Petajoule Bio-Kraftstoffe.

Der Anteil fossiler Energieträger am Endenergieverbrauch beträgt etwa 67 %. Der Importanteil von fossiler Energie liegt in
Österreich derzeit bei etwa 90 %. Die Ausgaben für Energieimporte betrugen 2016 rund 9 Milliarden Euro.

2. WO ÖSTERREICH HEUTE STEHT

Verkehr Gebäude Landwirtschaft Abfallwirtschaft F-Gase Energie & Industrie

Energie & Industrie NON-ETS

Energie & Industrie ETS
Quelle: Umweltbundesamt
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3. ZIELE FÜR EIN KLIMAVERTRÄG-
LICHES WIRTSCHAFTSSYSTEM
DAS ZIELDREIECK ÖKOLOGISCHE NACHHALTIGKEIT – Versorgungssicherheit – Wettbewerbs-

fähigkeit/Leistbarkeit bildet den Rahmen für die österreichische Klima- und Energiestrategie. Diese unterschiedlichen Zielset-
zungen müssen gleichwertig berücksichtigt und so aufeinander abgestimmt sein, dass diese sich gegenseitig bestmöglich unter-
stützen. Nur so kann eine nachhaltige und leistbare Dekarbonisierung im Einklang mit Wachstum und Beschäftigung kosten-
und ressourceneffizient erreicht werden, die Innovationsfähigkeit österreichischer Unternehmen gestützt und die globale Ent-
wicklung hin zu erneuerbarer Energie strategisch genutzt und mitgestaltet werden.

ÖKOLOGISCHE NACHHALTIGKEIT 
Die Bundesregierung möchte für die österreichische Wirtschaft und Gesellschaft einen starken Impuls für Infrastrukturausbau,
Energieversorgungssicherheit, Entwicklung neuer Marktmodelle, Innovation, Forschung und Entwicklung leisten, mit dem Ziel
einer Weiterentwicklung des Energiesystems zu einer modernen, ressourcenschonenden und dekarbonisierten Energiever-
sorgung bis 2050. 

TREIBHAUSGASZIELE

Österreich wird seine Treibhausgasemissionen bis 2030 um 36 % gegenüber 2005 reduzieren. Im Jahr 2016 lagen die österrei-
chischen THG-Emissionen im Bereich außerhalb des EU Emissionshandels bei rund 50,6 Millionen Tonnen CO2-Äquivalent
(Mio. t CO2eq). Das Ziel für 2030 liegt bei etwa 36,4 Mio. t CO2eq, was eine Abnahme um rund 28 % bedeutet. Alle Sektoren 
außerhalb des EU Emissionshandels werden einen Beitrag zur Zielerreichung leisten. Der Schwerpunkt liegt auf den Sektoren
Verkehr und Gebäude, in denen das größte Reduktionspotenzial besteht. Diese Reduktion soll durch Maßnahmen in Öster-
reich erreicht werden und damit einen wichtigen Schritt Richtung Dekarbonisierung darstellen.
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WO STEHEN WIR?

� EU Ziel 2030 - 40% Reduktion gegenüber 1990

� EU Ziel 2050 – 80-95% Reduktion gegenüber 1990 

� Zu wenig um Paris Ziele zu erreichen!

ÖSTERREICH  
� Seit 1990 keine nachhaltige Emissionsreduktion

� Höchststand der Emissionen 2005 +17,5 %

� 36,5 % der Emissionen unterliegen EU-ETS 

� EU Ziel -43% gegenüber 2030 

� 63,5 % der THG-Emissionen dzt. 50,6 Mio.tCO2eq NON-ETS
� Österr. Ziel 2030 - 36% gegenüber 2005 

� Entspricht ca. - 28 % gegenüber 2016 / -14,4 Mio.tCO2eq



SEKTORÜBERGREIFENDE AUSSAGEN

� Ö̈kologische Nachhaltigkeit vs. Versorgungssicherheit - 
Wettbewerbsfaḧigkeit und Leistbarkeit 

� Technologieneutralität, aber keine Atomenergie

� Freier Markt muss entscheiden unabhängig von 
Anreizen und Fördermaßnahmen 

� Keine neuen Steuern, Budgetdisziplin 

� Evaluierung des Förderungs- und Abgabensystems

� Mobilisierung vom privatem Kapital 
� Bürokratieabbau und Erleicherungen für Anlagenbau

� Energie als Gesamtsystem – Sektorkopplung 

� Netzinfrastruktur und Speicherkapazitäten ausbauen

� Erfüllung von EU Normen aber kein Gold Plating 



BRUTTOINLANDSVERBRAUCH NACH
ENERGIETRÄGERN
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ABBILDUNG 3: BRUTTOINLANDSVERBRAUCH IN ÖSTERREICH 1990, 2005 UND 2016 
NACH ENERGIETRÄGERN

2. WO ÖSTERREICH HEUTE STEHT

Wasserkraft
113,4 Petajoule
Biogene und sonst. erneuerbare Energie
97,7 Petajoule
Brennbare Abfälle
8,1 Petajoule
Gas
219,2 Petajoule
Öl
443,9 Petajoule
Kohle
171,5 Petajoule
Außenhandelssaldo elektr. Energie
-1,7 Petajoule

Wasserkraft
133,5 Petajoule
Wind
4,8 Petajoule
Photovoltaik
0,1 Petajoule
Biogene und sonst. erneuerbare Energie
154,7 Petajoule
Brennbare Abfälle
18,4 Petajoule
Gas
338,5 Petajoule

Außenhandelssaldo elektr. Energie
9,4 Petajoule

Kohle
165,6 Petajoule

Öl
610,8 Petajoule

Wasserkraft
143,4 Petajoule
Wind
18,8 Petajoule
Photovoltaik
3,9 Petajoule
Biogene und sonst. erneuerbare Energie
262,8 Petajoule
Brennbare Abfälle
34,3 Petajoule
Gas
300,7 Petajoule

Außenhandelssaldo elektr. Energie
25,8 Petajoule

Kohle
125,9 Petajoule

Öl
519,7 Petajoule

Quelle: Statistik Austria

Bruttoinlandsverbrauch 1990
1052,2 Petajoule

Bruttoinlandsverbrauch 2005
1435,9 Petajoule

Bruttoinlandsverbrauch 2016
1435,4 Petajoule
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Quelle: Mission 2030



ENERGIE
KONKRETE MASSNAHMEN IN MISSION 2030 

ZIELE BIS 2030 

� 100 % Strom aus inländischer EE 

� EE Anteil am Bruttoendenergieverbrauch von 33.5% auf  45 - 50 % (2005 23,7%)

� EU Energieeffizienzziel - 30 % Steigerung

� Ö - relative Einsparung; Verbesserung der  Primärenergieintensität um 25 - 30 % 

WIE?

� 100.000 Dächer Programm (LT. 5)

� Derzeit 125.000 PV Anlagen – 1% des erneuerbaren Endverbrauchs

� Wind, Wasserkraft ?

� Sanierungsrate von Gebäuden von 1% auf 2% erhöhen (LT. 4)

� Erneuerbare Wärme, Wärmestrategie (LT. 6)

� Kein Öl im Neubau ab 2020, Austausch alter Ölkessel (>20 Jahre) ab 2025



VERKEHR IM
REGIERUNGSPROGRAMM

� Straßen sind zentrale Lebensadern – ausbauen, beschleunigen

� Aber auch öffentlichen Verkehr modernisieren und 
attraktivieren

� Freie Wahl des Verkehrsmittels

� Verkehrsflussoptimierung

� 140 km/h, Pannestreifennutzung, IGL Zonen und Nacht-60er 
evaluieren, Rechts abbiegen bei Rot 

� 3. Piste, Bundesländerflughäfen, Sportluftfahrt

� Schieneninfrastrukturprojekte budgetschonender umsetzen

� Einsparmöglichkeiten bei Nebenbahnen evaluieren

� Österreichweites Tarifsystem und Taktfahrplan

� Autonomes Fahren und Digitalisierung



VERKEHR IN MISSION 2030 
FAKTEN, ZIELE UND MASSNAHMEN

FAKTEN und ZIEL bis 2030 

� 29% der österreichischen Gesamt-THG-Emissionen (46% NON ETS)

� Anstieg von 66,7% seit 1990 und von 4,2% von 2015 auf 2016. 

� Reduktionsziel bis 2030 laut IKES: 7,2 Mio. t CO2eq 
� Von aktuell 22,9 auf rund 15,7 Mio. t CO2eq 

WIE ?

� Effiziente Güterverkehrslogistik (LT 1)

� Schienengebundener Verkehr in Ballungsräumen (LT 2)

� E-Mobilitätsoffensive (LT 3)
� Nutzfahrzeuge, Busse, Schiene (ÖBB Elektrifizierung von 73% auf 79% 

bzw. 85%)

� Mobilitätsmanagement, Logistik, Ladeinfrastruktur

� Radverkehr von 7 auf 13% steigern – Wie?

r


